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Dm TÄTIGKEIT DER EWG. KOMMISSION FÜR 

FRAUENFRAGEN IM JAHRE 1991 

Themenschwerpunkte des Jahres 1991 waren für cüe 
Eidĝ  Kommission für Frauenfragen cüe juristischen 
Auswirkungen des neuen Eheredits im Eheschutz-
und Scheidungsverfahren, die Situation der ausser-
häusUchen Kinderbefreuung und die Stellungnahmen 
der Kommission b verschiedenen Veraehnilassungs-
verfahren, insbesondere zum Entwurf des Gleich-
steUungsgesetzes. 

Für das zurückgefretehe Kommissiorismitglied Frau 
Ruth Hungerbühler wurde Frau SUvia Grossen-
bacher neu b (üe Eidg. Koriunission für . 
Frauenfragen gewählt. 
Auf Ende dès Jahres aus Altersgründen zurückge-
treten ist Frau Alma Bacciarini, Vizepräsidentin und 
langjähriges urid enga^ertes MitgUed der Eidg. 
Kommission für Frauenfragen. Ebenfalls auf Ende 
Jahr fraten Frau Amie-Marie Walther-Roost und 
Frau Denise Boudry Wyss zurüch. ' 

LSTTZUNGEN 

1.1. Plenarsitzungen . 

An bsgesamt 5 Sitzungstagen (25/26. März, 26. Juni, 
19720. November) behandelte cüe Kommission als 
wesentüchste Traktanden: Diskussion und Verab-
schiedung dér SteUungnahmen zum Gleichstel-
lungsgesetz, zür Revision der Krankenversicherung 
und zur Teilrevision der beriifUchen Vorsorge 
(Freizügigkeit); Diskussion und Verabschiedung des 
Berichts zu dén juristischen Auswirkungen des 
neuen Eherechts, Entwicklung und Verabschiedung . 
von Folgerungen, welche sich aus der StucUe érge-
herii Herausgabe eber Broschüre zum neuen Ehe-
recht; Diskussion und Verabschiedung des ersten 
und zweiten Teils des Berichts zur ausserhäusUchen 
Kbderbefreuùng m dér Schweü; Auswertung der 
Umfrage bei den kantonalen poUtischen Organi-
sationen zum Bericht 'Nehmen'Sie Platz, Madanie' 
und den .Wahlprospekt 'Am 20. Oktober ist Damen-
wahl'. 

LZ Ärbeitsguppen ; 

Die Arbeitsgrappe Sozialpolitik bereitete cüe Stel-
lungnahme der Kommission zur Veraehmlassung der 
Teih-evision der berufUchen Vorsorge (Freizügigkeit) 
zuhanden der Plenarsitzung vor. 

Die Arbeitsgruppe Sriderbetreuung hat sich im 
Laufe des Jahres btensiv mit der Thematik 'Aus- ' 
serhäusUche Kbderbefreuùng* beschäftigt. Ge-
meinsam mit den Aufträgnehmerinnen wurde über 
die Defiiiitionen von Kbderbefreuungseinrichtun-
gen, den Umfang der Bestandsaiifiiahme, cüe Ent-
wicklung des Fragebogens zuhanden der Institu-
tionen der ausserhäusUchen Kbderbefreuùng (üs-
kutiert und cüe Zielsetzung der Studie festgelegt. 
Des weheren setzte sich cüe Arbeitsgrappe mit dem, 
Bericht "BUdung b der Schweiz von morgen" der 
Schweizerischen Konferenz der kantonalen Er-
ziehungsdirektoren (EDK) ausebander. 

Die Arbeitsgruppe Männerkultur, welche sich dieses 
Jahr neu konstituierté, setzte sich mit der Frage aus-
ebander, welche Wirkungen und Impulse (üe Kom-
mission niit ihren Arbeiten b der gesellschafts-
poUtischen Diskussion auslösen kann. Welche Sfra-
tegien, Verhaltensweis;en und Widerstände bestehén 
sekens der Männer gegenüber Emanzipationspro-
zessen der Frauen sowie gegenüber geseUschafts-
pbUtischen GleichsteUimgsmassnahmen? Zur-Dis-
kussion dieser Fragen wurde u.a. eb Gespräch'mit 
den ehemaligen männUchen MitgUederh der Kom-
mission gefiihrt. 

Ebenfalls neu konstituiert hat sich die Arbeitsgrappe 
. Medien, (üe sich mit dem Thema'Frauen und 
Medien' befasste und allfällige Vorschläge zuhanden 
des Plenums ausarbeiten wird. 

Z PUBUKATIONEN 

ZI. Bericht 'Juristische Ausiyirktmgen des neuen 
Eherechts' 

Im Novémber wurde der Bericht über cüe juristi-
schen Auswirküngen des neuen Eherechts m eber 
deutsihen und französischen Fassung publiziert und 
an emer Pressekonferenz der OeffentUchkek vorge-
steUt. 
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2.2. F-Frauenfragen 

Auch b (üesem Jahr erschienen drei Ausgaben des 
BuUetins F-Frauenfragen. 

Die erste Nummer des BuUetins enthält die Stel-
lungnahme der Eidg. Kommission für Frauenfragen 
zur Gen- und Fortpflanzungstechnik, welche na-
mentUch hn HmbUck äüf die Beratungen des Natio-
nahats über den Gegenvorschlag des Ständerates zur 
VoUcsinitiative "gegen Missbräuche der Fortpflan-
zungs- und Gentechnologie behn Menschen" hn Ja-
nuar 1991 von der Kommission erarbeitet wurde. 
Des weiteren enthält cüeses Heft Referate von zwei 
Veranstaltungen; der Informationstagung des Eidg. 
Büros für cüe GleichsteUung von Frau und Mann 
zum aktueUen Stand des Cjleichstellungsgesetzes am 
2. November 1990 und der gemebsam von der Ëidg. 
Kommission für Frauenfragen nüt dem Eidg. Büro 
für cüe GleichsteUung'von Frau und Mann organi-
sierten Tàgung "Frauen und Europäische Gemeb-
schaft" am 7. Dezember 1990. Mehrere Beifräge be-
schäftigen sich nUt der "niematik "700 Jahré Eidgé-
ncissenschaft, 20 Jahre Frauenstimm- mid -Wahlrecht, 
10 Jahre GleichsteUimgsartikel b der Bundesverfas-
sung". E b weiterer Artikel enthält cUe Ergebnisse ei-
ner Untersuchimig über Frauen b den Schweizer 

- Gemebdeexekutiven. 

hn F 2/91 wurden die SteUungnahmen der Eidg. 
Kommission für Frauenfragen zur Veraehmlassimg 
dés'GleichsteUungsgesetzes, zur Revision der Kran- . 
kenversicherung, zur Teilrevision dér beruflichen 
Vorsorge (Freizügigkeit) veröffentUcht. Schwer-
pünktthema war cüe Schule und cüe Chancen von 
Mädchen b unserem BUdüngssystem. F 2/91 enhält 
statistische Angaben zu Lehrerinnen, thematisiert 
cüe Aus- und FortbUdung von Lehrerinnen und Leh-.. 
rera wie von Kbdergärtnerinnen, geht auf die Ko-̂  
edukationsdebatte eb und versucht dabei auch neue 
Aspekte von Schule und Unterricht zu beleuchten. 

Die dritte und letzte Ausgabe des Jahres 1991 the-
niatisiert cüe heutige Situation von ausläncü- \ . 
scheii/fremdsprachigen Frauen b der Schweiz, ihre . 
Lebensbedingüngen, ihre AushUdimgschancen und 
SteUung b der Arbeitswelt. Die Autorinnen schrei-
ben über cüe doppelte Margbalisieriing als Frau und 
als Ausländerin, den Statusverlust b persönUcher '• 
und beruflicher Hbsicht, frauenspezilBsche Fluchtur-
sachen und FlüchtliiigspoUtik und cüe Facetten des 
Lebens b und mit zwei verschiedenen Kulturen. 

2.3. PressemäppelDokumentationsstelle 

Auch m cüesem Jahr informierte eme Pressemappe 
monatUch zu den Stichworten Gewalt; gleiche 
Rechte; PoUtUc; Erziehung, BUdung; Ehé, FamiUe, 

SexuäUtät; Kunst Wissenschaft, MecUen, Khche; Ge-
suncbeitswesen, soziale Sicherheit und Arbeit Beriif. 
Ebe Sonderausgabe, der Pressemappe erschien an-
lässUch des Frauensfreiks am 14. Jimi 1991. , 
Die BibUothek wird laufend mit Neüerschebungen 
ergänzt welche neu elektronisch erfasst werden. Das 
bedeutet dass regelmässig ebe Liste der Neuerwer-
bungen ersteUt werden kann. Auf Anfrage werden 
auch Utératurlisten zu bestimmten Themen ersteUt, 
ünd abgegeben. Damit cüe DokumentationssteUe 
ihre Aufgaben b befriedigendem Umfang wahraeh-
men kann, ist ebe personeUe Verstärkung imerläss-
üch. 

5. VERNEHMLASSUNGEN 

SteUungnahme zum Vprentwurf für'eb Bundesge-
setz über cüe GleichsteUung vpn Frau und Mann: 
Die Eidg. Kommission für Frauenfragen hat bereits 
1988.b ihrer Stellungnahme zum Schlussbericht 
'Lohngleichheit für Frau und Mann' aüf che Not-
wendigkeit ebes efféktiven GleichsteUungsgesetzes . 
hingewiesen. Daher begrüsst sie den vorUegenden 
Entwurf des Bimdesratés. Auf cüe Bestimmungen 
über eb àllgemebes.Diskriminierung^verbot hn Er-
werbsleben und über eben verbesserten KimcU-
gungsschutz kann nicht verzichtet werden; eb Vor-
behalt zu cüesen beiden zenfralen Bestimmungen ist 
nicht angebracht. Die vbrgesehénèn Verfahrenserlei-
chteningen bei Lohndiskriminierung sind auf aUe, . 
Benachteiligungen im Erwerbsleben auszudehnen. 

SteUungnahme zur Revision der Krankenversiche-
rung: 
Die Kommission betrachtet cüe~ vorgesehenen Aen-
denmgeri als MinimaUösung. Sie imtersützt cüe Eb- ' 
führung der obligatorischen Krankenpflegever-
sicherimg, die Lösung, dass TaggeIcUeistungen bei 
Mutterschaft vom Abschluss eber freiwiUigen Ver-̂  
Sicherung abhängig seb soUen, ist unzureichend. Die 
Fragen dés Mutterschutzés sbd nicht befriedigend 
gelöst. Die Kommission, hält deshalb an ihrer For-
derung nach eber Mutterschaftsversicherüng als ei-
genstäncUgen Zweig der Sozialversicherung imd an 
der NotwencUgkeit der Einführung ebes Eiteraur-
laubs fest I ' 

SteUungnahme zür Teilrevision der beruflichen Vor-
sorge (Freizügigkeit): 
GruncUage der SteUungnahme der Eidg. Kommission 
für Frauenfragen waren cüe von ihr 1987 entwickel-
ten Vorschläge für eb künftiges BVG, cüe eme Rei-
he von Grimdsätzen zur GleichsteUung von Frau und. 
Mann b der beruflichen,Vorsorge enthalten. Die 
Verbesserung der Freizügigkeit m der berufUchen 
Vorsorge 'wird ausdrückUch begrüsst Als züsätz-
Ucher Tatbestand der Freizügigkeit soU cUe Schei-
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dung aufgenommen werden. Verlangt whd ebe um-
fassendere InformationspfUcht der Vorsprgeeb-
richtungen gegenüber den Vörsorgenehmenden. Mit 
dem im Entwurf vorgesehenen Verzicht auf cüe Hei-
rat der Arbeitriehmerin als Bafauszahlimgsgnmd 
whd ebe der Förderungen der Fraueilkommission 
erfüUt 

4 VERSCHIEDENES 

4.1. Parteienbefragung zum Bericht 'Nehmen Sie Platz, 

Madame' 

Die Umfrage bei den kantonalen poUtischen Organi-
sationen, welche Ende 1990 durchgeführt wurde, 
hatte zwei Ziele: 1. Wie wurde der Bericht 'Nehmen 
Sie Platz, Madame' von den Parteien eingeschätzt 
und 2. Was hat er an konkreten Handlungen im Hin-
bUck auf die Wahlen im Herbst 1991 ausgelöst? Die 
Resultate zeigen, daiss der Bericht mehrheitUch po-
sitiv aufgefässt und (Ue Empfehlungen zum grössten 
TeU als braiuchbar eingestuft wurden. Konkrete Ent-
scheide b Bezug aüf cüe Wahlen '91 hat der Bericht 
kaum ausgelöst, hingegen schebt es, dass cüe Dis-
kussion um Fraüenförderimgsmassnahmeri innerhalb 
der Parteien durch diese Publikatibn nochmals b-
tensiviert wurde. 

4.2: Situation der Frauen in der Invalidenversichemng 

Als Verfreterb der Eidg. Kommission für Frauen-
fragen arbeitet Frau Elisabeth KeUer, Kommissions-
sekretärin, m der Arbeitsgrappe Situation der Frau in 
der Invalidenversichemng mit, cüe zu Beginn dés 
Jahres unter Federführung des Bundesamtes, für 
Sozialversicherung eingesetzt wurde. Ihre Aufgabe 
ist cüe Erarbeitung von Lösungsvorschlägen auf der 
Vèrorcbungs- und .Weisungsebene. Die Einsetzung 
der Arbeitsgrappe geht auf cüe vori der Frauenkom-
mission entwickelten Vorschläge für die Gleichstel-
lung der Frauen m der InvaUdenversicherurig zurücL 

4.3 NFP 35 "Frtmen in Recht und Gesellschiift - Wege 

zur GleichsteUimg - Hearing am 2. JuU 1991 in Bem 

Im Rahmen des Nationalen Forschungsprogrammes 
35 Trauen b Recht und GeseUschaft - Wege zur 
Gleichstellung" fand eb Hearing mit Verfreterinnen 
und Vertretern von Verbänden und Bundesämtera 
statt, cüe sichlb ihrer Praxis häufig mit Frauenfragen 
befassen. Als Verfreterb der Eidg. Kommission für 
'Frauenfrageh nahm cüe Kommissionssekretärb teU 
und réichte emen Katalog des aus Sicht der Frauen-
kommission bestehenden Forschimgsbedarfs zu 
Frauen-und GleichsteUungsfragen em. 

4.4. Wahlprospekt'Am 20. Oktober 1991 ist 

Damenwahl' 

Als Folgearbeiteri des Berichts 'Nehmen Sie Platz, 
Madame' und auf Anregmig von verschiedenen 
Frauenorganisàtionen ersteUten däs Eidg. Büro für 
cUé GleichsteUung von Frau und Mann und cUe Eidg. 
Kommission für Frauenfragen eben Prospekt (Falt-
blatt) hn HbbUck auf die Wahlen hn Herbst 1991. 
Der Prospekt erschien b deutscher, französischer 
und itaUenischer Sprache b ebér hohen Auflage 
mid wurde kostenlos an cüe.Frauenorganisationen 
abgegeben. Des weite.ren erschien m eber kleberen 
Auflage eb Plakat̂  das sich für den Aushang bei , 
Veranstaltungen eigrieté; / 

4.5. Tagung 2um neuen Eherecht urtd zur Revision des 

ßcheiAmgsrechts 

Ende des Jahres organisierte cüe Eidg. Kommission 
für Frauenfragen!gemeinsam mit dem Eidg. Büro für 
cüe GleichsteUung von Frau und Mann ebe Tagung, 
cüe der Infbrmation und Diskussion über cUé Fol-
gerungen cUénte, cüe sich aus dem Bericht der Eidg. 
Kommission für Frauenfragen zu den juristischen 
Auswirküngen des neuen Eherechts ergeben und cüe 
auch hn HbbUck auf cüe bevorstehende Scheidungs-
rechtsrevision relevant seb werden. Das Schwerge-
wicht lag dabei aüf dem nach wie vor ungelösten 
Problem einer gerechten Altersvorsorge der Frau, 
den Ambivalenzen ebes gemeinsamén Sorgerèchts 
geschiedener Eltera und den entstehenden ausserge-
richtüchen Vermittiimgsangeboten (Mecüation). 

. 4.6. Kontakte 

An der Frauensession vom 1. und 8. Februar 1991 b 
Bera nahmen die Präsidentb der Frauenkommis-
sion, mehrere weibUche MitgUeder der Kommission 
und das Kommissionssekretariat teU. 

, Das cüesjährige Treffen der Parlaméntarierinnén mit, 
den Präsidentinnen der gesamtschweizerischen 
Frauenverbände und -Organisationen sowie der Eidg. 
Kommission für Frauenfragen stand miter dem 

. Motto "Synergie 91"., 
Das Kommissionssekretariat nahm wie bereits b den 
vergangenen Jahren an den b jeder Session stattfb-
denden Treffen der Parlaméntarierinnén teU. 

4.7. Intemationale Orgtmisotiorien . 

Das CEËG (Comité Européen pour TégaUté entre 
les femmeis et les hommes) des Europaratés befasste 
sich an semer 9. und 10. Sitzung im Jahr 1991 mit der 
Vorbereitung der Ost-West-Konferenz zur Situation 
der Frauen b einem sich wandebden Europa b 
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Polen 1992 und der 3. Europäischen Ministerkonfe-
renz zur GleichsteUung von Frauen und Männera -
1993 b ItaUen. Der Schwerpunkt der Tätigkek lag 
auf der ÜmwancUimg des CEEG (ad hoc-Komitee) 
b eb CDEG (ConUté diredeur pour TégaUté enfre . 
les femmes et les horiimes) als ständige Kommission. 
Um cüe Effizienz der Arbeiten bereits b cüesem Jahr 
zu erhöhen, wurden-zwei Arbeitsgrappen eingesetzt. 
Als Schweizer Verfreterb nahm die Kommissionsse- ' 
kiretärb an den Sitzungen teU. 

Im September 1991 fand das'vom Œ E G organi-
sierte Sembar über Frauenhandel und Prostitution 
in Sfrassburg statt. 

2. AUSSERHAUSUCHE KINDERBETREUUNG 
IN DER SCHWEIZ 

Die Kommission whd sich zu Beginn des Jahres mit 
dem dritten und vierten TeU des Berichts über cüe 
ausserhäusUche Kbderbefreuùng befassen. Der voU-. 
ständige Bericht soU b der zweiten Hälfte 1992 pu-
bliziert werden köimen. 
Dieses Thema whd somit für cüe Kommissionsarbeit 
1992 der Schwerpunkt sem. Die vori der Kommission 
erarbeketen Empfehlungen soUen breit gestreut 
werden und cüe Diskussion über! MögUchkeiten und 
Chancen von ausserhäiisUchen Kbderbefreuungseb-
richtimgen vorangebracht werden. 

TÄTIGKEITSPROGRAMM 1992 

L BROSCHÜRE 'NEUES EHERECHT 

3. FRAUEN UND POUTIK 

Dieses Thema ist für cüe Eidg. Kommission für 
Frauenfragen nicht abgeschlossen. Die Wahlen 1991 
werden unter cüesem Aspekt zu analysieren und 
weitere Massnahmen zu diskutieren seb. 

4. SOZIALVERSICHERUNGSRECHT 

Auch 1992 werden cüe verschiedenen Bereiche des 
Sozialversicherungsrechts, b denen che Gleichstel-
lung von Frau und Mann noch nicht realisiert wurde, 
namentUch die 10. AHV-Revision, die IV, die Kran-
kenversicherung und Mutterschaftsversicherung, 
wichtige Themen für die Kommission seb. 

.5. F-FRAUENFRAGEN 

Weitere^ Nummera des BuUetins F-Frauenfragen 
soUen herausgegeben werden und aktuelle frauen-
relevante FragesteUimgen behandeb. 

Anfangs des Jahres Whd die Broschüre 'Neues Ehe-
recht' b eber deutschen, französischen und itaUeni-
schen Fassung herausgegeben werden. Sie enthält 
ebe Zusammenfassung der drei Stu(üen des Berichts 
'Juristis(he Auswhkungen des neuen Eherechts', das 
Faàt und (üe Folgerungen der Eidg. Kommission für 
Frauenfragen, ebe Synppse der für Frauen beson-
ders relevanten Bestimmungen des alten und des 
neuen Eherechts und ebe BibUographie. Die Bro-
schüre wendet sich an FrauenberatungsteUen und 
Frauenorganisationen, an Rechtsanwältbnen und -
anwälte, an mteressierte Juristinnen und Juristen so-
wie an alle an der GleichsteUung von Frau und Mann 
Interessierten. 

6.WErrERES 

Die Koriunission whd hn Rahmen des Veraehmlas-
süngsverfahfens zu der Vorlage des Bundesrates zur 
Revision des Scheidungsrechts ebe SteUungnahme 
abgeben. • ' 
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LES ACTIVITES DE LA COMMISSION FE-

DERALE DES QUESTIONS FEMININES EN 1991 

En 1991, les pbbts et objets suivants ont été au cen-
tre des activités de la C^nuhission fédérale des 
questions féminbes: effets juri(üques du nouveau 
droit matrimonial pour ce qui est des procédures de 
(üvorce et de protection dé l'union conjugale; garde 
des enfants hors du domidle; prises de positibn de la 
Commission dans le cadre de différentes pr(K:édures 
de consultation, notamment œUe.relative au projet 
de loi sur. TégaUté enfre femmes et hommes. 

Madame SUvia Grossenbacher a été nommée mem-
bre de la Commission en remplacement de Madame 
Ruth Hüngerbühler, démissionnaire. 
Madame Aima Bacdarini, vice-présidente de la . 
Commission, ayant attebt la Umite d'âge, a donné sa 
démission pour la fin de Tannée. Madamé Bacdarini 
a joué pendant de nombreuses années un rôle frès 
actif au seb de la Ckimmission. Mesdames Anne-
Marie Walther-Rbost et Denise Boudry Wyss ont 
également donné leur démission pour la fin de 
Tannée. 

7. SEANCES DE LA COMMISSION 

l.Z Groupes de travail 

Le groupe de fravaU chargé de la politique sociale a 
préparé, en vue de la séance plénière, la prise de po-
sition de la Commission sur la révisipn partieUe de là 
prévoyance professionneUe (libre passage). 

Le groupe de fravaU chargé du dossier des stmctures 
d'accueU pour les enfants s'est occupé activement de ~ 
la question de la prise en (harge des enfants hors du 
domidle. Il s'est penché avec la coUaboration des 
personnes conceraés, sur la question de la définition 
des institutions de garde d'enfants, sur leurs capad-
tés d'accueU, sur l'élaboration du questionnaire 
destiné à ces institutions. On a en oqfre défini les 
^objectifs de Tenquête. Par aUleurs, le groupe de fra-
vaU a étucUé lé rapport étabU par la Conférence 
suisse des diredeurs cantonaux de Tbsfruction pu-
bUque (CDIP) sur T"Education dans la Suisse de 
demab". • 

Le groupe dé travaU culture masculin, institué cette 
année, a tenté d'évaluer les éffets et les impulsions 
que suscitent les bterventions de là Clommission 
dans la vie poUtique et sociale. QueUes sfratégies, 
quels comportements et quels résistances les hom-
mes opposent-Us au processus d'émandpation des 
fémmes et aux mesures poUtiques visant à bstaurer 
TégaUté des'sexes? Une séance de discussion sur ce 
sujet a été organisée avec les andens membres 
mascnilins de la Commission! 

1.1. Séances plénières 

Dans le cadre de ses séances, réparties sur cbq 
jouraées (25/26 mars, 26 juin, 19/20 novembre), la 
(Dommission a fraité essentieUemént les pobts sui-
vants: discussion et prise de position sur la loi sur 
TégaUté entre femmes et hommes, sur la révision de 
Tassurance-malacUe et sur la révision partieUe de la 
prévoyance professionneUe (Ubre passage); discus-
sion et approbation du rapport sur les effets juricU-
ques du nouveau droit matrimonial, formulation des 
condusions à tirer de ce rapport, pubUcation d'une 
brochure sur le nouveau droit matrimonial; discus-
sion et approbation des deux premières parties du 
rapport sur les stractures d'acceuU pour les enfants 
en Suisse; étude des résultats de Tenquête auprès 
des organisations poUtiques. cantonales sur le rap-
port Trenez place, Madame" et le dépliant "Le 20 ' 
octobre: Place aux femmes!". 

Le groupe de fravaU sur les médias, nouveUement 
constitué, a été chargé de préparer; à Tbtentiori du 
plénum, d'éveritueUes proposition sur le thème "Les 
femmes et les médias". 

Z PUBUCATIONS 

2.1. Rapport sur lés effets juridiques dit nouveau droit 
matririionial , 

Lé rapport sur les effets juricUques du nouveau drok 
matrimonial a été pubUé en novembre, en aUemand 
et en français. Il a été présenté dans lé cadre d'une 
conférence de presse. 
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2.2 F-Questions au féminin 

Trois numéros du buUetb F-Questions au féminb 
ont para cette année. 

Le premier numéro contient la prise de position de 
' la (Dommissibn sur le génie génétique et les techni-
ques de reproduction, qui a été préparée par la' 
Commission en janvier 1991 en vue desdéUbération 
du ConseU national sur le cbnfre-projet de ConseU 
des Etats à l'initiative populaire "confre l'appUcation 
abusive des te(hniques de reproduction et de mani-
pulation génétique à Tespèce humaine". Ce numéro. 
pubUe des textes de conférences se rapportant à 
deux inanifestations: la séance d'information du Bu-
reau fédéral de TégaUté enfre femmes et hommes sur 
la loi sur TégaUté des séxes, qui a eu Ueü le 2 novem-
bre, et le coUoque sur le thème "Les femmes et la 
Communauté européeime"̂  qui a été organisé le 7 
décembre par le Bureau de TégaUté enfre femmes et 
hommes et la Commission fédérale pour les questi-
ons féminbes. Le buUetb a consacré plusieurs ar-
ticles aux 700 ans dé la Confédération, au 20e anni-
versaire du. suffrage féminb et au 10e anniversahe 
de l'article constitutionnel sur TégaUté. Un article 
contient les résultats d'tme étude sur la place des 
femmes dans les exécutifs des (»mmunes.de Suisse. 

Dans le numéro F 2/91, La (Dommission fédérale pour 
les questions féminbés pubUe ses prises de position 
sur frois projets soumis en consultation: loi sur 
TégaUté enfre femmes et hommes, révision de 
Tassurance-malacUe,.Ubre passage dans la pré-
voyance professionneUe (révision partieUe). 
L'essentiel du numéro est consàcré à l'école et aux 
chances des fiUes dans nofre système éducationnel. F 
2/91 contient des données statistiques sur les en- ' 
seignantes, aborde la question de la formation et de 
la formation contbue des femmes dans 
l'enseignement ét Tenseignement préscolaire; ce nu-
méro s'mterroge en oufre siir la question de 
l'enseignement coéducatif en essayant de jeitér un 
échurage nouveau sûr les développements de l'école 
et de Tenseignement 

Le dernier numéro de Tannée rontient des artides 
sur la situation en Suisse des femmes éfrangères - ou 
parlant une langue éfrangèré -, leurs con(ütioiis de 
vie, leurs chances d'acquérir une formation et'leur 
situation dans le monde professionnel. Les auteures 
soulignent que ces persoimes sont doublement mar-
^nalisées, en tant que femme et en tant 
qu'éfrangère, et qu'eUes sont victimes d'un dérad-
nement à la fois sur le plan personnel et proféssi-
onnel; un aufre article essaie de.ceraer les motifs qui 
poussent les femmes à fuir leur pays et, plus glo-
balement, de considérer la poUtique d'asUe sous 
Tangle des femmes; en conclusion, l'article se penche 
sur les problèmes des femmes dont la vie est parta-

gée enfre deux cultures différentes. 

2.3. Dossier de presse/Service de documentation 

Comme les années précédentes, un dossier de presse 
a été pubUé mensueUement; les thèmes suivants ont 
été abordés: violence; égaUté des'droits; poUtique; 
éducation, formation; mariage, famiUe, sexuaUté; 
arts, sdences, mécUas, EgUses; santé, sécurité sodale 
et emploi, profession; un dossier de presse a para.à 
l'occasion de la grève des femmes du 14 jub 1991. 
La bibUothèque s'enrichit constamment de nouveUes 
acquisitions, qui sont désormais saisies électroni-
quement. Une liste des nouveUes acqûisitions est.. 
étabUe réguUèrèment Des listes d'ouvrages sur diffé-
rents thèmes peuvent aussi être mises à la disposition 
des persoimes qui en font la demande. Pour que le 
cenfre de documentation s'acquitte de ses tâches de . 
manière satisfaisante, U est bdispensable de renfor-
œr ses effectifs. 

3. PROCÉDURES DE CONSULTATION 

Procédure de consultation sur Tavant-projet de loi 
sur TégaUté entre femmes et hoimnes: 

' En 1988 déjà, dans sa prise de position sur le rapport 
• "EgaUté de salàires entre hommes ét femmes", la 

Commission fédérale pour les questions féminbes 
avait souligné la nécessité d'une loi visant à instaurer 
TégaUté de fait en hommes et femmes. EUe salue dès 
lors Tavant-projet du ConseU fédéral. Des dispositi-
ons instituant d'une part une btercUction générale de 
toute discrimbation et d'autre part une meiUeure 
protection contre le Uœndemerit sont deux éléments 
bdispensables dans une loi sur TégaUté des sexes; 
eUes ne doivent êfre assorties d'aucune restriction, fl 
convient d'étericfre les aUégements de la procédure 
de plabte prévus dans le domabe de TégaUté des 
salaires à tous les domabes de la vié professionneUe 
où la femme est désavantagée. ' 

Prise de position sur la révision de Tassuranœ-mala-
cUe: 
La Commission estime que les modifications en-
visagéès sont une solution minimale. EUe soutient 
Tbtroduction de Tassurance-mala(üe obUgatohe et 
juge iiisatisfaisante la solution qui consiste à subor-
donner les bdemnités jouraaUères en cas de mater-
nité à la conclusion d'une assurance facultativé. Le 
projet n'apporte de solution satisfaisante au pro-
>blème de la protection de la maternité. La Commis-
sion contbue de reven(üquer d'une part la création 
d'ime assurance-materaité œmme élément à part 
entière de nofre système d'aissurances sodales et, 
d'aufre part, Tbfroduction d'un congé parental. 
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'i Prise de position sur le libre passage dans la pré-
voyance professionneUe (Ubre passage): 
La prise de position de la (Commission fédérale pour 
les questions fériiinbes repose sur ses propositions : 
concernant la future LPP, renclues pubUques en 
1987; ce document contient une série de prindpes vi-
sant à instaurer TégaUté des sexes dans la prévoyance 
professionneUe. La Commission se féUdte de la pro-
position de faciUter le Ubre passage. Elle propose 
qué le divorce soit également considéré comme un 
cas de libre passage. EUe demandé Tbfroduction 
d'une disposition qui obUge Tbstitution de pré-
voyance à fournir une information complète aux as-
surées et assurés. Le projet pirévoit que le mariage 
de la fravaiUeuse ne peut êfre un motif justifiant lè 
paiement en espèces; une des exigences de la com-
mission féminbe est ainsi rempUe. 

4 DIVERS 

4.1. Enquête auprès des partis sur le rapport Prenez 

place. Madame 

L'enquête réalisée à la fin de 1990 auprès des orga-
nisations poUtiques cantonales poursuivait deiix ob-
jectifs: 1. QueUe apprédation les partis ont-Us porté 
sur le rapport 'Prenez place, Madame' et 2. QueUes 
actions concrètes ce rapport a-t-U susdtées en vue 
des élections de l'automne 1991? L'enquête a monfré 
que le rapport a reçu un accueU favorable ét que.ses 
recommandations ont été jugées dans Tensemble ap-
pUcables. Le rapport n'a certes pas été suivi de déd-
sions concrètes à T(xx:asion des élections de 1991, 
mais U a semble-t-U stimulé la recherche de mesures 
de promotion de la femme au sem des'partis poUti-
ques. 

4.2 Situation de la femme dans l'assurance-invalidité 

Madame Elisabeth KeUer, secrétahe de la Commis-
sion, représente la Commission fédérale pour les 
questions féminbes dans le groupe de travaU Situa-
tion de lafenmte dans l'assurance-invalidité institué 
au début de Tannée et placé sous Tégide de TOffice 
fédéral des assurances sodales. La tâche du groupe 
de fravaU est cl'élaborer des propositibns au niveau 
de l'ordonnance et des cUrectives. Rappelons que ce 
groupe de fravaU a été constitué suite aux propositi-
ons que la Coinmission a formulées pour instaurer 
TégaUté des sexes dans Tassurance-bvaUcUté. 

4.3 PNR 35'Les femmes dans le droit et la société - les 

voies vers l'égalité' - Hearing du 2 juillet 1991 à Berne 

Une réunion (Tmformation (Hearing) a eu Ueu le 2. 

juiUet dans le cadre dû Programme national de re-
cherche 35 "Les femmes dans le cfroit et la sodété -
les voies vers TégaUté"; eUe a regroupé des repré-
sentantes et représentants d'associations et d'offices 
fédéraux dont le domabe d'activités ést en rapport 
avec les questions féminbes. La (Coinmission fémi-
nbe était représentée par sa sec:rétaire, qui a com-
mimiqué. la liste des besoins en matière de recher-
che sur TégaUté des sexes et les questions féminbes. 

4.4 Dépliant 'Le 20 octobre: Place att femmesr 

Dans la foulée du ràpport "Prenez place. Madame", 
et sur la demande de (Uverses organisations fémini-
nes, lé Bureau fédéral de TégaUté énfre femmes et 
hommes et la Commission fédérale ppur les questi-
ons féminbes a distribué un dépUant en vue des 
élections de Tautomne 91. Ce dépUant, qui a para en 
aUemand, en français et en itaUen, a été tiré en de 
nombreux exemplàires; U a été remis gratuitement 
aux organisations fémiiùnes. Par aiUeurs, une affiche 
sur le même thème a été créée, à plus faible tirage, -
pour êfre placardée lors de différentes manifestati-
ons. 

4.5 Séhtinaire sur le nouveau droit matrimonial et sur 

la révision du droit du divorce 

A la fin de Tannée dernière, la Ckimmission fédérale 
pour les questions féminbes a organisé, en coUabô  
ration avec le Bureàu de Té^dité enfre femmes et 
hommes, im sémbaire sur le nouveau choit matri-
monial. Clette rencontre a été l'occasion pour les 
partidpantes et pàrtidpants de s'informer et de 
discuter des conclusions du rapport de la Commis-
sion sur les effets juricUques du nouveau cfroit ma-
trimonial; conclusions dont U faùcfra également tenir 
compte à Toccasion de la prochabe révision du choit 
du divorce. Les débats ont été axés sur Téterael pro-
blème de la prévoyance-vieiUesse, qui désavantage, 
les femmes; sur les ambivalences du cfroit de garde . 
commun des parents séparés, et sur la question des 
ôïfres de mécûation exfrajucUdkfre. 

4.6 Contacts 

La présidente de la Commission pour les questions 
féminbes, plusieurs membres de la Commission ahisi 
que son secrétariat ont pris part à la session des 
femmes des 7 et 8 février 1991 à Berae. 
Cette àhnéé, la rénconfre des fémmes parlementai-
res avec les présidentes des assodàtions et organisa-
tions féminmes nationales et de la Commission fé-
dérale pour les questions féminmes a été placée sous 
le signe de la "synergie". 
(Comme les années pasisées, le secrétariat de la 
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Conunission a pris part aux renconfres des femmes 
parlementafres qui ont Uéu lors dè chàqué session. 

4.7 Organisations internationales 

En 1991, Iqrs de ses 9e et 10e séances, le CEEG 
(Comité Européen pour TégaUté entre les femmes et 
les hommes) du ConseU de l'Europe a préparé la 
.conférence Est-Ouest sur la situation de la fenune 
dans une Europe en plèbe mutation (qui aura Ueù 
en Pologne en 1992), ahisi que la 3e Conférence des 
minisfres responisables de TégaUté enfre les femmes 

I et les hommes, qui se tiencfra en ItaUe en 1993. Les 
activités ont été axées sur la fransformation du 
CEEG (conùté ad hoc) en un CDEG (Coriùté di-
redeur pour TégaUté enfre les femmes et les hom-
mes) qui fonĉ tionnera comme une cojinmission per-
manente. Deux groupes de fravaU ont d'ores et déjà 
été constitués afin d'accroîfre Tefficàdté des fravaux 
dès cette année. La Suisse était représentée par la 
secrétaire de la Commission. 

Le sémbafre sur le commerce des femmes et la 
prostitution mis sur pied par la CEEG'a eu Ueu à 
Strasbourg en septembre 1991. 

Z LA GARDE DES ENFANTS HORS DU DOMI-
CILE • ' 

La Commission entamera les 3e et 4e pàrties du 
rapport sur la garde des enfants hors du domicUe. 
L'btégraUté du rapport devrait êfre pubUée dans la 
deiudèmé moitié de 1992. 
Ce thème sera doric au centre des travaux de. la 
(Commission durant les premiers mois de Tannée. , 
Les recommandationis formulées par la Commission 
seront largement diffusées; on veut susdter un débat 
sur les possibiUtés et les perspectives des institutions 
qui prennerit en chargé les enfants hors du ménage! 

3. LES FEMMES ÉTLA POUTIQUE 

La Coinmission fédérale pour les questions fémini-
nes considère que le sujet n'ést pas clos. Il faucfra 
mabtenant analyser les élections de 1991 et préparer 
d'aufres mesures dans ce domabe! 

4. DROrrDES ASSURANCES SOCIALES. 

La Commission contbuera èn 1992 d'accorder une 
place importante aux domabes des assurances so-
ciales dans lesquels des bégaUtés subsistent; la lOé 
révision de l'AVS, TAI, Tassurance-malacUe et 
Tassurance-maternité resteront en conséquence des; 
sujets-d'aduaUté pour la Commission. 

PROGRAMME D'ACnVTIE POUR 1992 

L UNÉ BROCHURE SUR LE NOUVEAUDROFT 
MATRIMONL4L 

5. F-QUESTIONS AU FEMININ 

Trois numéros de F-Questions au féminb paraîfront 
au cours de Tannée; des questions d'actuaUté 
mtéressant les femmes y seront traitées. 

La brochure sur le nouveau cfroit matrimonial sera -
pubUée en français, en aUemand et en itaUen au 
commencement de Tannée. Elle contient une syn-
thèse des trois études du rapport sur les effets juri-
cUques du nouveau cfroit matrimonial", accompagné 
du bUan et des condusions de la Comnoission fé-
dérale pour les questions féminbes et d'un tableau 
synoptique des dispositions du nouveau èt de 
Tanden cfroit matrimonial qui conceraent tout parti-
cuUèrement les femmes; la brochure, comprend une 
bibUographie. EUe est destbée aux centres de con-
sultation pour les femmes et aux organisations fémi-
nmes, aux avocates et avocats, aux juristes mtéressé-
e-s et à toutes les per!sonnes qui s'btéressent aux 
questions de TégaUté entre les sexes. 

6. DIVERS 

La Commission donnerà son avis sur le projet de ré-
vision du cfroit du cUvorce que le ConseU fédéral 
metfrà en consultation: , 

(Traduction: GUles (Cuénat, Ancfré Frössard) 
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LE ATirmA'DELLA COMMISSIONE PERI 

PROBLEMI DELLA DONNA NEL 1991 

Gli argomenti sui quaU la Commissione fédérale per 
i problemi dellia donna si è chinata nel 1991 furono: 
le ripercussioni giuricUche del nuovo diritto matri-
moniale neUe procédure a tutela deU'unione 
coniugale e cû diyorâo; la situazione nel campo 
deU'assistenza extradomestica aU'infanzia; e varie 
consultazioni, fra le quaU b particolare U disegno cû 
legge suU'uguagUanza. 

In seno alla (Commissione fédérale per i problemi 
deUa donna è stata eletta la signorà SUvia Grossen-
bacher, m sostituzione della dimissionaria signorà 
Ruth Hungerbühler. 
A fine anno, si è ritfrata per ragioni cU età la vicepre-
sidente, signorà Aima Bacciarini, da tanti anni una 
commissaria olfremodo hnpegnata. Pure a fine annô  
si sono bolfre ritfrate le signore Aibe-Marie 
Walther-R()ost e Denise Boudry Wyss. 

LSEDUTE 

1.1. Sedutepleriarie 

La (Commissione si è riunita complessivamente per 
dnque gioraate cU lavoro (25-26 marzo, 26 ̂ ugno, 
19-20 novembre), durante le quaU ha approfoncUto 
soprattutto i seguénti punti deU'ordme del giorao: 
discussione e Ucenziamento deUe prese cU posizione 
b merito alla legge suU'uguagUanza, alla revisioné 
deU'assicurazione malattie e alla revisioné parziale 
deUa previdenza professionale (liberb passaggio); 
discussione e Ucenziamento del rapporto suUe riper-
cussioni giuriçUche del nuovo diritto matrimoniale, 
elaborazione e approvazione deUe condusioni deri- - , 
vanti daUe mdagîni, e pubbUcazibne (U un opuscolo 
sui nuovo diritto matrimoniale; discussione e Ucen-
ziamento della prima e della seconda parté del rap-
porto conceraente Tassisténza exfradomestica 
aU'infanzia b Svizzera; spogUo deU'mdagbe svolta 
presso le organizzazioni poUtiche cantonaU m merito 
al rapporto 'Prego s'accomodi, signorà' e al 
prospetto per le elezioni 'Vota donnai'. 

1.2. Gmppi di lavoro 

n grappo di lavoro poUtica sociale ha preparato, 
aU'attenzione della seduta plenaria, la risposta della 
Commissione alla consultaàone sulla revisioné par-
ziale della previdenza profdssionale (Ubero passag-
gio). 

Nel corso deU'anno, U grappo di lavoro assistenza 
all'infanàa si è occupato mtensamente della cnistodia 
exfradomestica. In coUaborazione con le bcaricate, 
vennero stabiUte la definizione di dö che sia da b-
tendersi per.servizi cU assistenza aU'infanzia, Tentità 
deU'mventario, Taiticolazione del questionario desti-
nato aUe istituzioni che offrono assistenza exfrado-
mestica ai bambini e aUe bambbe, e gU obiettivi 
deU'mdagbe. Il gruppo ha bolfré discussb U rap-
porto "Education dans la Suisse de demam / BUdung ̂  
in der Schweiz von morgen", pubbUcato dalla Confe-
renza svizzera dei (Urettori cantonaU della pubbUca 
educazione. 

n grappo di lavoro cu/<uni maschile, costituitosi du- . 
rante Tanno, ha approfoncüto Ia questione degU ef-
fetti e degU impülsi che pofrebbero derivare nel cü-
battito sodopoUtico ai lavori della (Commissione. 
QuaU sfrategie, comportamenti e resistenze sono 
messi m atto dagU uomini <ü fronte ai processi eman-
dpatori deUe donne e cü fronte aUe misure (ü poU-
tica sociale attuate aU'bsegna deUa parità di cUritti? 
Per discutere shnili questioni, si è fra Talfro avuto un 
cx)Ucx}uio con gU uomini ex commi&sari. 

Di récente costituzione è anche U grappo di lavoro 
mass media, che si occupa del rapporté fra donne e , 
media. Esso elaborerà eventuaU proposte 
aU'attenzione del plénum. 

Z PUBBUCAZIONI 

Z1. Rapporto 'GU effetti giuridici del nuovo diritto ma-
trimoniale' 

In novembre è stato pubbücato e presentato alla 
stampa - néUe versioni françese e tedescà - U rap-
porto sugU effetti giuricUd del nuovo diritto matri-
moniale. 
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ZZ F-Problemi al femminile 

Anche durante U 1991 sono apparsi fre nimieri dèl 
boUettino F-Problemi al femminUe. ̂  

n primo numéro reca la presa cU posizione deUa 
Commissione fédérale per i problemi, deUa donna b 
merito aUe tecnolô e genetiche e riprbduttive, ela-
borata nel gennaio 1991 b vista del cübattito ché si ' 

. sarebbe tenuto b ConsigUo nazionale sui contrppro-
getto del ConsigUo degU stati conceraente TinLdativa 
popolare "contro gU abuiti deUa tecnologia riprodut-
tiva e genetica suU'essere mnano". Questo quaderno 
cxjntiene bolfre le relazioni tenuté b occasione (U 
due cpnvegni, segnatamente alla gioraatà bformativa 
mdetta ü 2 novembre 1990 daU'Uffido fédérale per 
TuguagUanza fra donna e uomo per fare U punto 
deUa situazione b materia cU lègge suU'uguagUanza, 
e al convegno "Le donrie e la'Comimità éuropea", 
organizzato congiuntamente dalla Commissione fé-
dérale per i problemi deUa donna e daU'Uffido fé-
dérale per TuguagUanza fra donna e uomo U 7 cU-̂  
cembre 1990. Vari contributi frattano bolfre 
Tàrgomento "il 700° della (Confederazione - i 20 anni 
del diritto cU voto,ed eleggibUità - i 10 arnii 
deU'articolo costituzionale sulla parità cU diritti". Un 
alfro artiéolo riassume i risùltati cU un'mdagbe suUa 
rappresentanza femminUe negU organi esecutivi co-
rn un aU. 

F 2/91 reca le risposte deUa Commissione fédérale 
per i problemi deUa donna aUe consultazioni concer-
nenti la legge suU'uguagUanza, la revisioné 
deU'assicurazione malattie, la revisioné parziale deUa 
previdenza professionale: (Ubero passaggio). 
L'argomento prbdpale era la scuola e le opportu-
nità offerte aUe fànduUe dal nosfro sisteba . 
scolastico. F 2̂ 1 contiene dati stàtistid suUe b-
segnanti, approfondiscé Tàrgomento deUa forma-
zione e del pérfezionaménto del personale b-
segnante rieUe scuole e neUe scuole materrie, offre 
un contributo àl (Ubattito suUa coeducazione e tenta 
anche di chiarire nuovi aspetti della scuola e 
deU'bsegnamento. 

n terzo e ultimo numéro del 1991 ha. per tema 
Tattuale situazione deUe donne sfranieré e di hstgaei 
sfraniera b Svizzera, le loro condizioni di vita, le loro 
opportunità cU formaaone e la loro posiâone nel 
mondo del lavoro. Le autrid evidenziano la doppia 
margbalizzazione che le colpisce b quanto donne e 
b quanto sfranieré, le percUte subite sui piano per-
sonale e professionale, lé ragioni che hanno motivato 
ft̂ a deUe donne, la poUtica appUcata aUe profughe, 
e i risvolti cU una vita vissutà dl'insegnà di due cul-
ture. 

Z3. Rassegta della stampa / Centro di documenta-

zione 

Corne di cbnsueto, si è aUestita mensilmente una ras-
segna.della stampa sugU argomenti seguenti: vio- . 
lenza; parità cU cUritti; poUtica; èducazioné e forma-
zione; matrimonio, famiglia e sessuaUtà; arte, 
sdenza, mass media, chiesa; sistema sanitario, sicu-
rezza sociale é lavoro, professioiie. La rasségna è 
usdta b edizione speciale b occasione deUo sdo-
pero deUe donne del 14 giugno 1991. 
La bibUoteca si arricchisce costantemente cU nuove 
pubbUcazioni, ora scheciate nel computer. Il nuovo 
sistema permette di aUestfre regolarmente un elenco 
deUe nuove acquisizioni. Diefro richiesta, puô essere 
allestita anche una bibUografia su temi scelti. Affin-
ché U Cenfro cUdocumentazione pOssa assicuràre un 
servizio soddisfacente è bdispeiisabUe che venga -
assimto alfro personale. 

3. CONSULTAZIONI 

Presa cü posizione siiU'avamprogetto di una legge fe- ' 
derale conceraente TuguagUanza fra donna e uomo: 
La Cominissione fédérale per i problemi della donna 

' à'veva già segnalato nel 1988, neUa sua presa cU posi-
zione b merito al rapporto conclusivo suUà 'parità 
salariale per donna e uomo', la necéssità di una effi-
cace legge süU'uguagUanza. Per questo, accogUe cori 
piacere U présente avamprogetto del ConsigUo fé-
dérale. Essa ritiene che i disposti relativi al cUviéto 
generale di cliscrimbazibne nel mondo del lavoro e a 
una migUore tutela cU fronte ai Ucenziamenti siano 
irrbimdabiU; qualsiàsi riserva riguardo a questi due 
disposti centraU è da'considerarsi bopportuna. Le 
fadUtaàoni proceduraU previste b materia di 
discrimbazioni salariaU vanno estese a tutte le 
discriminazioni nel càmpo del lavoro remimerato. 

Presa cU posizione suUa revisioné deU'assicurazione 
malattie: 
La Commissione giudica le modifiche proposte come 
una soluzione minhna. Essa si esprime à favore 
deU'bfroduzione deU'assicuraàone obbUgatoria per 
le cure mediche; ritiene tuttavia bsuffidente la solu-
zione che fa cUpendere Tbdennità gioraaUera b caso 
(U matéraità dalla conclusione di un'assicurazione 
facoltàtiva; e stima che le questioni berenti aUa tu- ' 
tela della madre non siano risolte b maniera sod-
disfacente. La (Commissione contmua perciö a riven-
cûcarè un'assicurazione maternità che si configuri 
rame un ramo.autonomo deUe assicurazioni sodali, 
,e richiamà la necésiskà cU bfrodune un congedo pa-
rentale. 

Presa di posizione suUa revisioné parziale deUa pre-
videnza professionale (Ubero passaggio): 
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AUa base deUa presa cü posizione deUa Conunissione 
fédérale per i problemi deUa donna stanno le 
proposte svUuppate nel 1987 pér una futura legge 
sulla previdenza professionale. Tali proposte enim-
dàvano una série cü prindpi merenti aU'uguagUanza 
fra donna é uomo nel campo deUa previdenza pro-
fessionale. I migUoramenti previsti nella previdenza ' 
professionale b materia cü Ubero passaggio b-
confrano TespUdta approvazione deUa Commissione. 
NeU'ambito del Ubero passaggio occxirre tuttavia 
contemplare Ucüvprzio quäle ulteriore fattispede. 
TrrbunciabUe è pure im piû ampio dovere . 
d'bformazione degU istituti previdenziaU nei con-
fronti deUe persone assicurate. La rinurizia, prevista 
daU'avamprogetto, a consideràre U matrimonio deUa 
lavoratrice una giustificazione per U pagamento b 
contanti soddisfa una deUe rivencUcazioni espresse 
dalla Commissione. 

4.3. PNR 35 "Le donne nel diritto e nella società - Vie 

verso l'uguagUanza* - audizione del 2 lugio 1991 a 

Berna 

NeU'aimbito del programma nazionale cü ricerca 35 
"Le.donne nel diritto e nella sodetà - Vie verso 
TuguagUanza" si è avuta un'audizione con le rappre-
sentanti e i rappresentanti deUe asspdazioni e degU 
uffici federaU che si vedpno spesso confrontati neUa 
pratica con le questioni femminiU. Quale rappre-
sentante deUa (Commissione fédérale per i problenU 
deUa donna vi ha partedpato la sua segretaria di 
concetto, che ha presentato un catalogo deUe esi-
genze di ricerca b materia di questioni femminiU e 
(U uguagUanza. , 

4.4. Prospetto "Vota donnai'per le elezioni del 20 otto-

bre 1991 

4. VARIA 

4.1. Indagne presso ipartiti iri riierito al mpporto 

'Prego s'accorriocU, signorà' 

L'bdagbe cohdotta a fine 1990 presso le orgamzza-
zioni poUtiche cantonaU si prefiggeva due obiettivi: 
anzitutto, verificare TaccogUenza riservata dai partiti 
al rapporto 'Prego s'accximodi, signorà' e, b secxindo 
luogo, verificare quaU effetti concréti avesse avuto m 
vista deUe elezioni deU'autunno 1991.1 risùltati 
mosfrano che il rapporto è generalmeqte stato ap-
prezzato e che le sué raçcomandazioni sono b gran 
parte state considerate utiU. Se, a un lato, il rapporto 
non sembra essere riusdto a provocare dedsioni 
concrète b vista deUe elezioni del 1991, daU'alfro, la 
sua pubbUcàzione ha avuto Teffettp di risollevare U 
cübattito suUe misure atte a promuovere le donne 
aU'bterno dei partiti. 

4.2. Situazione delle donne nell'ossicuraaone inva/i-, 

dità 

La signorà EUsabeth KeUer, ségretaria cü concetto 
della Cominissione, ha partedpato b quanto rappre-
sentante della Cominissione fédérale per i problémi 
deUa donna ai! lavori del grappo di lavoro situazione 
della dorma nell'dssicurazione invtdidità, istituito 
aU'inizio deU'ànno sotto la responsabiUtà deU'Üffido 
fédérale deUe assicurazioni sodaU. Compito del 
grappo è CÜ elàborare prbposte cU solimone a UveUo 
(U ordbanza e cü direttiva. La creazione del gruppo 
cU lavoro è ricondudbUe aile proposte elaboràte 
daUa Commissione b merito alla parificazione deUe 
donne neU'assicurazione bvaUcUtà. 

Quale seguito del rapporto 'Prego s'accomodi, si-
gnera' e cUefro soUedtazione cU varie organizzazioni 
femminiU, b vista deUe elezioni deU'autunno 1991, 
TÙffido fédérale per TuguagUanza fra donna e uomo 
e la Commissione fédérale per i problenU dèUa 
donna hanno pubbUcato b grande tfratura - neUe 
versioni italiana, francese e tedesca - U dépliant 
'Vota donna!', distribuko gratuitamente aile organiz-
zazioni femminiU. Inolfre, con una tfratura piû limi-
tata, è stata creata una locandina destinata a essere 
esposta b occasione cü riunioni e comizi. 

4.5. Convegno sui nuovo diritto matrimoniale e sulla 

revisioné del diritto concèmente U divonio 

A fine anno; la Commissione fédérale per i problemi 
della donna ha organizzato, b coUaborazione con 
TUffido fedei-ale per TuguagUanza fra donna e 
uomo, un convegno per informare e aprire U cübat-
tito sui tema degU effetti giuri(üd del nuoyp diritto 
matrimoniale, quaU emergono dal rapporto esperito 
su mandate deUa .Commissione stessa. "TaU effetti 
sono ritenuti nlevanti anche b visita della prossima 
revisioné del diritto conceraente U cUvorzio. Argo-
menti-chiave del convegno: U problema, tuttora irri-
soluto, CÜ una giusta previdenza per là vecchiaia deUa 
donna; le ambivalenze berenti aU'esercizio 
congiunto déU'autorità parentale da parte dei geni-
tori divorziati; e le offerte exfragiudiziaU di média-
zione che stanno sorgendo. 

4.6. Cpntatti ^ 

Alla sessione deUe donne, tenutasi U 7 e 8 febbraio 
1991 a Berna; hanno partedpato la présidente, al-
cime conmtissarie e U personale della segreteria 
della Commissione.! 



60' 

L'bcontro annuale tra deputate b parlamento, pre-
sidenti deUe assodazioni e organizzazioni nazionaU 
delle donne e la Commissione fédérale pér i pro-
blenU della donna si è tenuto alTinsegna del motto 
"Sbergie91". 
Come b passato, U personale deUa segreteria deUa 
Commissione ha presenziatb aU'bconfrofra depu-
tate, che si tiene nel corso cU ogni sessione.. 

4.7. Organizzazioni intemazionali 

n CEEG (Comité européen pour TégàUté enfre les 
femmes et les hommes) del ConsbUo d'Europa si è 
occupato, neU'ambito deUà sua 9 e io^ riuriione 
del 1991, dei preparativi b vista sia deUa Conferenza 
est-pvest sulla situazibne deUe donne neU'Europa b 
cambiamento che si tenà b Polonia nel 1992, sia 
della 3^ Conferenza europea dei ininistri 
suU'uguagUanza fra donne e uomini che si tenà nel 
1993 b Italia. Alfro airgomento importante è stata la 
frasformazione del C E E G da comitato ad hoc b 
commissione permanente, ossia b un CDEG 
((Comité dfrectéur pour TégaUté enfre les femmes et 
les hommes). Per accà-escere Tefficada dei lavori, già 
nèl corso deU'anno si sono creati due grappi cU la-
voro. In rappresentanza deUa Svizzera, aUe sedûte ha 

"partedpato la segretaria cU concetto deUa Commis-
sione. 

Nel settembre 1991, a Sfrasburgo, si è tenuto U sebi-
narip del C E E G suUa fràtta deUé donné e la prosti-
tuzione. 

Z ASSISTENZA EXTRADOMESTICA 
AU'INFANZM I N SVIZZERA . 

AU'inizio deU'anno, la Conunissione si occuperà 
della terza e deUà quarta parte del ràpportb 
suU'assistenza exfradomestica aU'infanzia. Il rapporto 
btegrale dovrebbe poter essere pubbUcato neUa se-
conda metà del 1992. 
Questo argoménto cbstitiurà U fulcro deU'attività 
rommissariale del 1992. La Commissione prowederà 
à divulgarc' debitamente le sue raçcomandazioni 
neU'btentp cü dare un importanté impulso al cübat-
tito suUe possibiUtà e le opportunità dei servizi cU 
custpdia per bambine e bambini. 

iDONNEEPOUnCA 

Per la (Commissione fédérale per i problemi deUa 
donna Tàrgomento non è ancora dà considerarsi chi-
uso. Infatti occorrerà analizzare i dati deUe elezioni 
del 1991 b quest'ottica'e discutere possibb ulteriori 
prôwedimenti. 

4. DIRITTO DELLE ASSICURAZIONI SOCLiU 

A!nche nel 1992, la Commissione dovrà chbarsi sui 
settori del diritto deUe assicurazipni sodaU b cui 
non si è ancora realizzata la parità fra donna e'upmo. 
Dovrà affrontare b particolare i problemi berenti 
alla 10^ revisioné déU'AVS e aUe assicurazioni con-
ceraenti TbvaUcUtà, la malattia e la maternità. 

PROGRAMMA D'ATTTVTTA'PER IL 1992 

L OPUSCOLO'NUOVO DIRTTTO MATRIMO-
NLiLÉ' ' 

5. F-PROBLEMI AL FEMMINILE 

Si prevede la pubbUcàzione cU altri tre numeri del 
. bbUéttbo F-Problenu àl femriiinUe, che fratterà le 
questioni d'attuaUtà conceraenti le donné. 

AU'inizio deU'anno verrà pubbUcato - neUe versioni 
italiana, francese e tedesca - Topuscolo 'Nuovo di-
ritto riiatrimoniale'. Rècherà un riassunto deUe fre 
bdagbi contenute nel rapportP sugU 'Effetti del . 
nuovo diritto matrimoniale', la valutazione e le 
conclusioni déUa Commissione fédérale per i pro-
blemi deUa donna, una panoramica déi clisposti del 
vecchib e del nuovo diritto matrimoniale aventi par-
ticolare riUevo per le donne, e ima bibUografia. 
L'opuscolo è destinatp ai Consultori per le donne, 
aUe organizzazioni deUe donne, aile awocate e agU . 
awocati, aile giuriste e ai giuristi, e à tutte le persone 
mteressate .aUa causa déU'uguagUanza fra i sessi. 

6:VAIUA 

La Commissione elaborerà là sua risposta aHa con-
sultazione sui progetto del ConsigUo fédérale b ma-
teria di revisiorie del diritto coricernente U divorzio. 

(Traduzione: Romana Camani-Pedrina) 


